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Entwäfl'erung

unterkellerter

Höfe.
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bräuchlicher Benutzung

des Standrohres aus-

zufetzen, welche zu be-

fürchten fieht, wenn

deiTen Verfchlufs bün—

dig mit dem Hofpflaf’cer

angelegt wird.

Fig. 226 f’tellt ein

(Berliner)5trafsen-Gully

dar.

Der Wafi'erverfchlufs

wird durch eine in die

Gully-Wände eingemauerte

Schürze mit Reinigungsthü'r

bewirkt. Den Abflul's ver-

mittelt ein befonderes Fugen-

ltück mit weiter Einfluß-

öfi‘nung. Die Gully-Sohle

beliebt aus einer Granit-

platte, welche nicht felten

auf zwei Wangen ruht,

zwifchen denen das Straßen-

rohr verlegt ift.

Fig' 227' Sind Höfe un-
terkellert, fo if’c

die Aufführung

eines gemauerten

‘. Gully zwar an-

gängig, jedoch
4 _ ;! platzraubend und
/ ' auch unconftruc-

tiv. Hier empfiehlt fich

die Anwendung des in

Fig. 227 dargeftellten

gufseifernen Regenein-

lafi'es nebft Schlamm-

fang von Knauf/.

Der Regeneinlals iii;

ein 256171 weiter, viereckiger,

kaftenfihnlicher Behälter, mit

engem Reit abgedeckt und

mit Abflufsftutzen verfehen.

Er wird hi das KellergewölbeH—

; ==Tr———l eingefpannt und unter Ver-
‚ =—\—-j mittelung einer gewöhnlichen

Rohrleng mit demSchlamm-

l'ang in Verbindung gefetzt.

Der letztere, an geeigneter

Stelle des Kellers angebracht,

Regeneinlal's mit Schlammf'ang; Rückflau]dappe in einem Grundrohr. ift ein gufseifemer Kane“
1120 n. Gr. (40 Cm lang, 25 cm breit,

  

 

  

  

 

 

   

   

 

    
 


